
L71

Wer sich unterfängt , Unfern Namen , Unsere Regierung , Unser
Betragen zu lästern , soll nicht nach dem gewöhnlichen Ansspruch
des Gesetzes bestraft oder von Unser » Amtleuten mit Strenge ge¬
züchtigt werde » . Wenn er aus Leichtsinn von Uns übel redete ,
soll man ihn verachten ; wenn es aus blinder Thvrhcit geschah ,
ihn bemitleiden ; geschah cs aus Bosheit , ihm verzeihen .

Der Hofstaat .

Nichts war bei den ersten und bessern der weltbehcrrschendcn
Cäsaren Noms einfacher , als der Hofstaat . Sie kannten , sie woll¬
ten kein orientalisches Gepränge . Da sic sich selbst nur als Ober¬
haupt der Bürger , nicht als Eigcnthümer ( vornini ) derselben ,
nur als erste Diener oder Verwalter des öffentlichen Wesens , nicht
als Inhaber desselben , ansaheu , waren auch die untergeordneten
Staatsdiencr ungleich angesehenere Männer , als diejenigen , welche
zn persönlichen Diensten am kaiserlichen Hofe bestimmt waren . '

Darum sagt Gibbon mit Recht : „ August odcr Trajan wür¬
den erröthet sein , den Geringsten der Römer zu jenen häuslichen
AlltagSvcrrichtnngen zu gebrauchen , die in der Hofhaltung und im
Schlafzimmer eines eingeschränkten Monarchen so begierig von den
Edelsten der britischen Lords gesucht werden ." Die Hofbedienten
der Cäsaren bestanden bloß aus ihren Hanssklaven oder Freige¬
lassenen . Die Kleidung , die Tafel , der Palast der Weltgebictcr ,
waren bloß der Würde eines reichern Senators gemäß . Sie ver¬
miede » jene Pracht , jene Zeremonien , wodurch sie das Auge ihrer
Mitbürger beleidigen , durchaus aber weder ihre Gewalt , noch ihr
Ansehen erhöhen konnten . Sie gaben sich Mühe , sich in allen ge¬
selligen Pflichten des Lebens mit ihren Unterthancn zu vermischen .
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imd unterhielte » mit ihnen eine gleichförmige Beobachtung von
Besuchen und Gastmähler » .

Erst als der einfache Sinn verschwand , Staat und Fürst gleich¬
bedeutende Dinge wurden , nnd die Schmeichelei , statt wie sonst
verstorbene Kaiser zu vergöttern , in Vergötterungen der Lebenden
überging , verwandelte sich der Obcranfscher der Hausbedicnten
oder der ävtor bei den Römern in einen ^ ctor pulilicus , in eine
Art Hofmarschalls .

Unser heutiges Leben ist meistens eine bunte Zusammensetzung
veralteter Gebräuche und besserer Begriffe , die wir oft in ursprüng¬
lich unedle Formen einlegen . Daher haftet an unser » jetzigen Hof -
chargcn , an Marschallsstäbcn nnd Kammcrhcrrnschlüsseln Wederdas
Unrühmliche der ersten Bedeutung , noch das Rühmliche edler Größe
und der schönen Harmonie der Formen mit dem Geiste .

Krönungs - Prozession .
Zwar haben » ns die Anatomen Blumenbach nnd S online -

ring unsere Brüderschaft mit dem Neger etwas verdächtig machen
wollen , indem sie bei Zergliederung einiger Negerleichname , aus
deren flacher » znrückwcichenden Vordcrhanpte , dem stachen Hinter -
hanpte , der kräftiger » Unterkinnlade , dem kleinern Gehirne , dem
kleinern Becken und der etwas gebogenen Gestalt der Beine , ans
allzunahe Verwandtschaft der schwarzen Goldküstenbcwvhner mit
dem Orang - Utang und andern Affenarten schlossen ; zwar
meint selbst der geistvolle E . A . W . Zimmermann ( trotz des
Abbe Gregotre ' s Abhandlung von der Literatur der Neger ) , daß
doch wohl das afrikanische Klima nie ganze Nationen Hervor¬
bringen mochte , die mit den Geistesvorzügen der Europäer je¬
mals wetteifern könnten . Dennoch erfährt man so mancherlei von
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